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Editorial

Prof. Dr.-Ing. Volker Stich

Geschäftsführer des FIR e. V.

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Günther Schuh

Direktor des FIR e. V.

Liebe Leserin, lieber Leser,

seit der Finanzkrise erlebt die Wertschätzung gegenüber der 
Industrie als Stabilisierungsfaktor der deutschen Wirtschaft 
eine beeindruckende Renaissance. Dies zeigt, welche 
Wettbewerbsfähigkeit in den großen und vor allem auch 
mittelständischen Unternehmen hierzulande vorzufinden ist. 

Das Produktionsmanagement als essenzielle Disziplin zur 
Herstellung unternehmerischer Leistungsfähigkeit erfüllt 
die Aufgabe, das Produktionssystem als Teil eines Wert-
schöpfungsnetzwerks kurz-, mittel- und langfristig auf 
sich teilweise stark verändernde Rahmenbedingungen 
auszurichten. Dabei sind Einzelentscheidungen im Kontext 
aller für ein Unternehmen entscheidenden Aspekte 
schnell und sicher zu treffen. Gestaltungsgrößen wie die 
Internationalisierung der Wertschöpfung, der Einsatz in-
telligenter Objekte und performanter Softwaresysteme, 
die informatorische Vernetzung der beteiligten Partner, die 
adäquate Wandlungsfähigkeit der Prozesse und Strukturen 
sowie die ökonomische und gleichzeitig ökologische 
Verträglichkeit von Produkten und Prozessen spielen eine 
dominante Rolle. 

Diesen großen Herausforderungen stellen wir uns in unserem 
Netzwerk, dessen vielfältige Kompetenzen wir im Cluster 
Logistik des RWTH Aachen Campus in einer grundlegend neuen 
Form der Kooperation zwischen Wissenschaft und Industrie 
bündeln (S. 10ff.). 

Der Bereich Produktionsmanagement des FIR unterstützt 
Unternehmen somit in der prozessorientierten Optimierung 
der Auftragsabwicklung (S. 12ff.) sowie in der Synchronisierung 
der losgistischen Planungsprozesse bis hin zur Gestaltung Ihrer 
Netzwerkstruktur (beide Themen S. 24ff.). Wir entwickeln praxiso-
rientierte Modelle, Methoden und Werkzeuge, die wir zusammen 
mit unseren Partnern aus der Industrie zur Potenzialanalyse und 
strukturierten Erschließung der identifizierten Potenziale einsetzen. 

Die vorliegende Ausgabe der UdZ vermittelt Ihnen Ansätze und 
Lösungen, wie Sie in Ihrem Unternehmen Potenziale erkennen, 
Effizienz steigern und Liquidität sichern können. Wir hoffen, dass 
auch diese Ausgabe der „UdZ – Unternehmen der Zukunft“ zu 
Denkanstößen anregt, wünschen Ihnen eine spannende Lektüre 
und freuen uns über Ihre Anregungen. Sprechen Sie uns an!

Das FIR-Business-Modell gibt den für unser Haus typischen Kreislauf aus Leistungen der Forschung und Erfolgen aus der 
Praxis wieder. In Forschungsprojekten werden Problemstellungen bearbeitet und gelöst, die im Rahmen der industriellen 
Auftragsforschung als wiederkehrende, strukturbasierte Probleme identifiziert wurden. Die erarbeiteten Forschungsergebnisse 
kommen anschließend wieder unseren Kunden zugute. Das in diesem Wechselspiel generierte Wissen wird der Öffentlichkeit 
in Form von Veranstaltungen, Weiterbildungsangeboten, praktischen Hilfsmitteln und Standards zur Verfügung gestellt. Diese 
Struktur spiegelt sich auch in den Rubriken der UdZ wider. 

Ihr Wegweiser durch die UdZ

Das FIR-Business-Modell – Forschung nutzen, Mehrwert schaffen

N
utzung der Forschungsergebnisse

Forschungsprojekte

Industrielle Anwendung

Rubrik 2 „Aktuelle Forschungsvorhaben“

Rubrik 3 „FIR-Netzwerk“

Rubrik 4 „Weiterbildung und Veranstaltungen“

Rubrik 1 „Analysieren und Optimieren“

Netzwerk, Partner, Spin-offs

Qualifikation, Weiterbildung, Veranstaltungen

Studien, Standards und Publikationen
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Rubrik 5 „Studien, Standards und Publikationen“
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ERP-Systeme optimal nutzen

Analyse und Optimierung mit dem ERP-Audit

Vor diesem Hintergrund bieten die Trovarit AG und 
das FIR mit dem „ERP-Audit" ein Online-Werkzeug 
an, mit dem Unternehmen die Qualität der ERP-
Unterstützung im Rahmen einer strukturierten 
Einsatzanalyse effizient erfassen und objektiv 
bewerten können. Die gesammelten Daten er-
lauben dabei nicht nur eine Bewertung der 
Softwarelösung im Hinblick auf die tatsächliche 
Nutzung und Unterstützung, sondern geben auch 
Aufschluss über Ansatzpunkte für Verbesserungen 
in der Organisation des Unternehmens, decken 
Schulungsdefizite auf oder bilden eine solide 
Basis für die zukünftige ERP-Strategie. Im Sinne 
einer umfassenden Analyse bezieht das ERP-Audit 
dabei unterschiedlichste Aspekte mit ein, wie                               
z. B. Funktionalität, Performance, Nutzungsgrad, 
Anwenderzufriedenheit und -erfahrung, und kann 
daher genutzt werden, um effizient und sicher 
eine fundierte Informationsgrundlage für ein 
kontinuierliches ERP-Management aufzubauen.

Unternehmensindividuelle 
Gestaltung des ERP-Audits

Zu Beginn des ERP-Audits wird auf Basis der spe-
zifischen Zielsetzung des Unternehmens sowie 
dessen Strukturen und Prozesse ein individueller 
Fragenkatalog entwickelt (siehe Bild 1). 

Unternehmen setzen ihre ERP-Lösungen meist über viele Jahre lang unverändert ein. 
Ändern sich Abläufe im Unternehmen oder gibt es sonstige betriebliche Veränderungen, 
entstehen neue Anforderungen an diese IT-Unterstützung. Zwar werden die von den 
Anbietern im Rahmen der Software-Pflegeverträge zur Verfügung gestellten Updates 
und Releases von vielen Unternehmen eingespielt, jedoch wird nur selten überprüft, ob 
die Unternehmenssoftware die geänderten Abläufe und Prozesse noch optimal abbildet. 
Eine valide Aussage über das Zusammenspiel von Prozessen und ERP-System ist daher nicht 
möglich. Die Folge ist einerseits eine abnehmende Qualität der ERP-Unterstützung, die nicht 
selten einen spürbaren negativen Einfluss auf die Abläufe und Prozesse ausübt; andererseits 
bleiben leicht zu realisierende Verbesserungspotenziale in Bezug auf Systemunterstützung 
und -verwendung häufig ungenutzt. 

Dabei kann auf branchen- und fertigungstyp-
bezogene Standardfragen zurückgegrif-
fen werden, was einerseits die Effizienz der 
Fragebogenerstellung erhöht und andererseits 
sicherstellt, dass alle Kernaspekte abgedeckt 
sind. Im nächsten Schritt wird festgelegt, welche 
Mitarbeiter an der Befragung teilnehmen sollen. 
Der Fragenkatalog wird den ERP-Anwendern im 
Unternehmen über eine Online-Plattform zur 
Verfügung gestellt, um den ERP-Einsatz in ihrer 
Abteilung zu bewerten. Über ein integriertes 
Rollenkonzept kann den Mitarbeitern in ein-
facher Weise ein fokussierter Zugang zu den für 
sie relevanten Aspekten des Audits ermöglicht 
werden. Bei der Bewertung geht es immer um 
den zentralen Fragenkomplex: 
•	 Unterstützt die gebotene Funktionalität des 

ERP-Systems die individuellen Aufgaben 
der Mitarbeiter angemessen (z. B. durch 
die Bereitstellung von Werkzeugen oder 
Informationen)? 

•	 Wird die Software durchgängig von den 
Mitarbeitern zur Erledigung ihrer täglichen 
Aufgaben genutzt? 

•	 Sind die Mitarbeiter mit der Art der 
Unterstützung zufrieden?

Gleichzeitig wird die Befragung genutzt, um 
frei formulierte Verbesserungsvorschläge der 
Mitarbeiter, strukturiert in Bezug auf die ana-
lysierten Prozesse, zu sammeln. So können die 
Ideen derjenigen, die täglich mit dem eingesetz-
ten System arbeiten, sinnvoll in den weiteren 
Prozess integriert werden.

Die gewonnenen Daten können im Anschluss 
individuell und zielgerichtet analysiert werden. 
Die Plattform selbst bietet dazu die Möglich-
keiten, die Daten in unterschiedlicher Weise zu 
visualisieren (siehe Bild 2, S. 23) oder sie durch 
einen Excel-Export umfassend zu analysieren. 
Die erhobenen Daten erlauben nicht nur eine 
Bewertung der Software selbst, sie liefern u. a. 
auch Ansatzpunkte für Verbesserungen in der 

Bild 1
Vorgehensweise beim 
ERP-Audit

Ihr Kontakt am FIR
Dipl. Wirtsch.-Ing. 
Christoph Meier
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Organisation des Unternehmens. Anschließend 
wird ein Projektplan ausgearbeitet, der festlegt, 
ob und in welcher Reihenfolge die ermittelten 
Verbesserungsmaßnahmen auch umgesetzt 
werden.

Einige solcher Verbesserungsmaßnahmen 
(z. B. Mitarbeiterschulungen) können recht 
kurzfristig eingeleitet werden und dement-
sprechend schnell Wirkung zeigen. Andere 
Maßnahmen betreffen unter Umständen 
die gesamte Unternehmensorganisation, 
müssen strategisch umgesetzt werden und 
machen sich eher mittel- oder gar langfristig 
bemerkbar. Üblicherweise werden in der 
Umsetzungsphase die großen, jedoch einfach 
zu hebenden Potenziale, welche als „Quick 
Wins" bezeichnet werden, vorrangig ange-
gangen. Die weitere Stoßrichtung hin zu den 
„Big Steps" (großes Verbesserungspotenzial, 
verbunden mit hohem Umsetzungsaufwand) 
oder zum Thema „Fix the Basics" muss unter-
nehmensspezifisch, z. B. je nach Verfügbarkeit 
interner Kapazitäten, entschieden werden.

Fazit

ERP-Systeme bilden im Unternehmen ein bedeu-
tendes Instrument, um die Geschäftsprozesse 
effektiv und effizient ablaufen zu lassen. Da 
Unternehmen einem steten Wandel unter-
liegen, ist eine regelmäßige Überprüfung 
der  Qua l i t ä t  der  sof t waretechnis chen 
Unterstützung der Geschäftsprozesse geboten, 
um Fehlentwicklungen zeitnah entgegenwirken 

zu können. Um den Aufwand für eine solche 
Überprüfung in einem überschaubaren Rahmen 
zu halten, bietet es sich an, auf etablierte 
Hilfsmittel, die sowohl eine inhaltliche Leitlinie 
als auch eine methodische Unterstützung bie-
ten, zurückzugreifen. Die gewonnenen Daten 
und die daraus abgeleiteten Maßnahmen 
tragen dazu bei, die Softwarelösung und die 
Geschäftsprozesse optimal miteinander zu 
verzahnen und so die bestmögliche Grundlage 
für den Erfolg des Unternehmens zu schaffen. 

Bild 2
Graphische Auswertung der 
Ergebnisse (Beispiel)
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